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1. AUSGANGSLAGE UND ZIEL 
Die Volksschule Campus Muristalden ist ein Lern- und Arbeitsort für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Alle 
Menschen am Campus sollen sich gesehen, geachtet und sicher fühlen und keine Angst haben, sich zu äus-
sern oder Fehler zu machen. 
 
2. GELTUNGSBEREICH 
Der Verhaltenskodex gilt für Lernende, Lehrpersonen, Betreuungspersonen und Mitarbeitende der Volksschule 
Muristalden. Der Muristalden Standard gilt hingegen nur für Lernende. 
 
3. HALTUNG UND WERTE 
Die Zusammenarbeit an der Volksschule Campus Muristalden basiert auf Wertschätzung, Verantwortungsbe-
wusstsein und Gleichwertigkeit. Vielfalt wird als Bereicherung verstanden und alle Menschen werden in ihrer 
Würde geachtet. 
Machtungleichgewichte – insbesondere zwischen Erwachsenen und Lernenden – werden anerkannt und sorg-
fältig gehandhabt. 
Lehrpersonen sind sich ihrer Vorbildfunktion bewusst. Mitarbeitende reflektieren ihre Rolle regelmässig und 
sprechen unerwünschtes Verhalten an. Die Schulleitung schafft dafür den nötigen Rahmen und ist offen für 
Rückmeldungen. 
Dies zeigt sich insbesondere in einem respektvollen Umgang im Unterricht, in wertschätzenden Rückmeldun-
gen und im Verzicht auf beschämende oder blossstellende Aussagen.  
Ein sorgsamer, verantwortungsbewusster und nachhaltiger Umgang mit Umwelt, Materialien und Ressourcen 
ist selbstverständlicher Teil des Schulalltags. 
 
4. NÄHE UND DISTANZ 
Die Verantwortung für Nähe und Distanz liegt bei den Erwachsenen. Beziehungen sollen unterstützend sein, 
ohne persönliche Grenzen zu verletzen. 
Emotionale Nähe ist Teil einer tragfähigen pädagogischen Beziehung. Sie wird bewusst gestaltet und bleibt im 
Rahmen der professionellen Rolle der Lehrperson. 
Körperliche Berührungen erfolgen nur, wenn sie notwendig und für die betroffene Person erkennbar akzeptiert 
sind. In emotional belastenden Situationen (Trösten) beschränkt sich Körperkontakt auf Schultern und Arme. 
Bei Unsicherheit gilt: verbale Zuwendung hat Vorrang vor körperlicher. 
Erwachsene pflegen keine privaten Kontakte mit Lernenden ausserhalb des schulischen Rahmens. Dies gilt 
für private Treffen, Telefonate und soziale Netzwerke. Mitarbeitende nehmen auf privaten Social-Media-Konten 
keine Einladungen von Lernenden oder deren Eltern an. Sie sind nicht Teil privater Chatgruppen mit Lernen-
den. Wo sich Privates und Berufliches überschneiden, gilt Transparenz gegenüber der Schulleitung. 
Wir verzichtet auf verbindliche Kleidervorschriften. Kleidung wird als Ausdruck der Persönlichkeit verstanden. 
Fragen zu situationsangemessener Kleidung werden im schulischen Alltag gemeinsam thematisiert. 
 
5. SPRACHE UND KOMMUNIKATION 
Wir achten auf eine wohlwollende, respektvolle und ermutigende Kommunikation. Erwachsene übernehmen 
darin eine Vorbildfunktion. Dies gilt auch für die Kommunikation in digitalen Räumen. Unsicherheiten darüber, 
was im Chat noch Spass ist und was verletzend wirkt, werden thematisiert und gemeinsam geklärt. 
Die Verantwortung für einen respektvollen Umgang endet nicht nach dem Unterricht. Auch ausserhalb der 
Schule übernehmen Lernende und Erwachsene Verantwortung für ihr Verhalten.  
Wir pflegen eine offene Kommunikation und Feedbackkultur. Kritische Rückmeldungen sind erwünscht und 
werden gehört. Abwertende oder diskriminierende Aussagen werden nicht toleriert und konsequent angespro-
chen. 
Dazu gehören insbesondere Beleidigungen, abwertende Begriffe sowie diskriminierende Sprache in Bezug auf 
Geschlecht, sexuelle Orientierung, Herkunft, Behinderung oder andere Diskriminierungsmerkmale. Auch La-
chen über andere oder Kommentare auf Kosten anderer sind nicht akzeptabel. 
Entscheidend ist die Wirkung einer Aussage, nicht die Absicht. Was für die eine Person als Spass gemeint ist, 
kann für eine andere verletzend sein. Diese unterschiedlichen Wahrnehmungen werden ernst genommen. 
Wiederholtes Lächerlichmachen, Ausgrenzen oder Abwerten von Personen wird als Mobbing verstanden und 
entsprechend sanktioniert.  
 
6. DIGITALER RAUM 
Für das Filmen, Fotografieren oder Weiterverbreiten von Personen braucht es deren Einwilligung. Lernende 
werden aktiv auf ihr Recht am eigenen Bild hingewiesen. Für die erweiterte Nutzung von Aufnahmen ist die 
Einwilligung der Erziehungsberechtigten einzuholen. 
Konflikte und andere verletzliche Situationen werden niemals festgehalten/aufgezeichnet. 
Bilder und Videos von Lernenden dürfen weder an Dritte weitergeleitet noch für private Zwecke genutzt wer-
den. Grundsätzlich werden Lernende nicht mit privaten Geräten fotografiert oder gefilmt. 
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7. PRÄVENTION SEXUALISIERTE GEWALT 
Alle Formen sexualisierter Grenzverletzungen – von unangemessenen Bemerkungen bis zu körperlichen 
Übergriffen – sind verboten und werden nicht toleriert. 
Bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt oder auf eine Kindeswohlgefährdung im familiären Umfeld wird sofort 
die Schulleitung beigezogen. Es gelten die Prozesse gemäss Handlungsleitfaden «Hinschauen und Han-
deln». Der Schutz der betroffenen Person hat oberste Priorität. Vorverurteilungen der beschuldigten Personen 
sind zu unterlassen. 
 
8. UMGANG MIT GRENZVERLETZUNGEN 
Grenzverletzungen werden angesprochen und ernst genommen. Für Lernende gilt der Muristalden Standard. 
Darin werden Grenzverletzungen von Stufe 1 (leichte Grenzverletzungen) bis zu Stufe 5 (massive Grenzverlet-
zungen) beschrieben und mögliche Konsequenzen festgehalten. 
Betroffene und Beobachtende melden Vorfälle und holen Unterstützung und lassen andere nicht allein. Wer 
unsicher ist, kann sich jederzeit an eine Vertrauensperson, die Schulsozialarbeit, Lehrpersonen, Betreuungs-
personen oder die Schulleitung wenden. 
Nach Grenzverletzungen finden Klärungsgespräche statt. Ziel ist es, Verhalten zu verstehen, Verantwortung 
zu übernehmen und Vertrauen wieder aufzubauen. Wo es sinnvoll erscheint, werden Massnahmen zur Wie-
dergutmachung vereinbart (z.B. Entschuldigungen). 
Irritationen unter Erwachsenen werden direkt angesprochen. Die Schulleitung ist erste Anlaufstelle, wenn eine 
Klärung im Team nicht möglich ist. 
 
9. EINSTUFUNGSRASTER – VORGEHEN BEI GRENZVERLETZUNGEN 
Detaillierte Verfahrensschritte bei Verhaltensauffälligkeiten und Verstössen gegen den Verhaltenskodes von 
Lernenden finden sich im Handlungsleitfaden «Hinschauen und Handeln» (Muristalden Standard). 
Die dort beschriebenen Stufen 1–4 finden auch für Situationen, in denen Erwachsene gegen den Verhaltens-
kodex verstossen, Anwendung. In diesen Fällen entscheidet die vorgesetzte Person resp. die nächsthöhere 
Stelle sinngemäss über die einzelnen Schritte zur Klärung der Situation und zum Schutz der Betroffenen. Es 
gelten folgende Grundsätze: 
 
 

STUFE EINORDNUNG UND MASSNAHMEN LEAD 

STUFE 1 

Leichte Grenzver- 

letzung (Irritation) 

Alltägliche Herausforderungen, die Entwicklungs- und 
Reflexionschancen bieten. Sie können meist direkt im 
Arbeitsalltag geklärt werden. 

Massnahmen 

 Direkte Ansprache 

 Gespräche 

 Direkte Klärung untereinander 

Involvierte Personen 

STUFE 2 

Erhebliche Grenz-

verletzung 

Herausforderungen, in denen durch Dritte Halt gegeben 
wird. Situationen, die nicht (mehr) unter Betroffenen ge-
klärt werden können. 

Wiederholungen von leichten Grenzverletzungen. 

Massnahmen 

 Zielorientierte Gespräche mit der betroffenen 
und beschuldigten Person 

 Abmachungen treffen 

 Dokumentation 

 Massnahmen überprüfen 

 Im Rahmen der Fürsorgepflicht Orientierung an 
den Bedürfnissen der Betroffenen 

Vorgesetzte Person 

STUFE 3 

Schwere Grenzver-

letzung 

Herausforderungen, die sofort gestoppt werden müs-
sen. Schutz der betroffenen Person hat Vorrang. 

Wiederholungen von erheblichen Grenzverletzungen 
und Verstösse gegen Abmachungen. 

Massnahmen 

 Sofortige Intervention 

 Wenn angezeigt: Einbezug von Fachpersonen 
oder nächsthöheren Stellen (Vier-Augen-Prin-
zip).  

Vorgesetzte Perso-

nen 
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 Austausch zwischen vorgesetzten Personen.  

 Zielorientiertes Gespräch mit betroffener und 
beschuldigter Person 

 Abmachungen treffen 

 Dokumentation 

 (Arbeitsrechtliche) Massnahmen überprüfen 

 Im Rahmen der Fürsorgepflicht formelles Ver-
fahren einleiten 

 So weit als möglich: Orientierung an den Be-
dürfnissen der Betroffenen 

STUFE 4 

Massive Grenzver-

letzung 

Verdacht auf sexualisierte Gewalt, Kindeswohlgefähr-
dung, weitere Offizialdelikte oder Gefahr für Leib und 
Leben.  

Massnahmen 

 Sofortige Intervention zum Schutz der Betroffe-
nen 

 Krisenstab bilden 

 Freistellungen und weitere Sofortmassnahmen 
prüfen 

 Zwingend Gesamtschulleitung sowie externe 
Fachperson und/ oder Behörden einbeziehen 

 Im Rahmen der Fürsorgepflicht formelles Ver-
fahren einleiten 

 Strafrechtliche Abklärungen einleiten 
Grundsätze 

 Keine Massnahmen ohne Absprachen (Vier-
Augenprinzip). 

 Keine vorschnellen Interventionen. 

 Keine Konfrontation der vermuteten Täterschaft 
(sofortiger Ausschluss oder Freistellung prü-

fen). 

 Schutz der betroffenen Person. 

Schutz der verdächtigten Person bis zur Klärung (Un-

schuldsvermutung). 

Gesamtschulleitung 

(oder nächsthöhere 

Stelle) 

 
 
10. ANLAUFSTELLEN 
Alle am Campus wissen, an wen sie sich in schwierigen Situationen wenden können: 
Momentan so: Klassenlehrperson, Fachlehrperson, Betreuungsperson, Schulsozialarbeit, Stufenleitung, Schul-
leitung  
Bei akuten Krisen oder Verdacht auf Kindeswohlgefährdung wird direkt die Schulleitung sowie die Schulsozial-
arbeit beigezogen. 
Extern (Auswahl, vollständige Liste im Handlungsleitfaden): Pro Juventute: Tel. 147 | Dargebotene Hand: Tel. 
143 |Opferhilfe (Lantana / Centre Lavi) KESB Bern: 031 635 20 00 | fil rouge Kindesschutz: 031 633 71 48 
 
11. QUALITÄTSSICHERUNG 
Die Schulleitung überprüft den Verhaltenskodex regelmässig, mindestens alle zwei Jahre. Lehrpersonen und 
Mitarbeitende sowie Lernende werden an diesem Prozess beteiligt. Der Kodex wird bei Bedarf angepasst und 
für alle transparent kommuniziert. 
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TRANSPARENZ ZUR ENTSTEHUNG DES VERHALTENSKODEX 
ENTSTEHUNG UND VERWENDETE DOKUMENTE 
 
In die Erarbeitung sind insbesondere folgende Dokumente eingeflossen: 

 Leitlinien Campus Muristalden 

 Grundlagenpapier Safer Space Muristalden 

 Muristalden Standard / Handlungsleitfaden zu Grenzverletzungen 

 Notfallhandbuch Campus Muristalden 

 Merkblätter Sicherheit Campus Muristalden 

 Disziplinar, Absenzen und Dispensationsreglement Campus Muristalden 

 Dokument «Was will das Team geregelt haben», Workshop mit dem Kollegium 

 Diskussionen und Rückmeldungen aus Teamsitzungen 

 Auswertung von Rückmeldungen der Lernenden zu Fallbeispielen. 

 Verhaltenskodizes anderer Schulen 

 Verhaltenskodex Schulstandort Spitalacker Breitenrain 

 Verhaltenskodex Tagesschule Oberglatt 

 Verhaltenskodex Bereich Betreuung Schule Schlieren


